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Mjpttfne

Dtgun Ux fdjtoeijertfdjett Wrinec.
X.XII. ^afttgang.

itt Sdjnmj. IHtHtSr|eit(4)ttft XLII. 3al)tgang.

©afel. 27. SWai 1876. Mr. 91.

@rf$eint in toBdjentlWfjen Stummem. 2)ev fSrei« per ©emeftev ifi franto burdj Me ®$i»et| gr. S. 60.
Sie Befüllungen toetben birett an „Jenno »djtoobe, Uertagsbudtrjan&lung in Bofel" abreffirt, bev Setvag toitb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)na$me erhoben. 3m »uSlanbe nehmen aUe SudföanMungen Beftellungen an.
Seranttoovtlid)ev Stebattov: SRajor bon ©Igger.

3!iu)alt: ©^fe&inflructfen. (gortfefcung.) — SHe Jltggptifd)« «roter, (fiortfefcung.) — 3ur cffrntK^en «Stimmung über

unfer SDcilftärwcfen. — (Sirgenoffenfttjaft: S3unbe«ftakt: (Sfaengabe tc« 53unbe«ratf)e«. Verausgabe eine« ÜHflitärserorbnungeblattc«.
Sern: Skrfammtung te« fantettalen Dffijier« SBerein«. Stytn: Äaferne. Sug: ©in ©Ingefentet. — SHu«Iant>: granfreid): §erf>ft*

Übungen.

©djiefttnjitntettott.
SSon einem 59a«Ier Offijier.

(gortfefcung.)

,3 i e l f dj i e fe e n. ©injelnfeuer.
SRadjbem alle angegebenen 33orübungen roie roei«

tet oben angegeben, burd)genommen unb jur S3e--

friebigung ausgefallen, mag bie Slbtbeilung jum
Srei&anbs.Bielfcbie&en beorbert roerben. SDa Jollen

ftd) nid)t nur bie grüdjte beä aSotfJdjiefeenä,

fonbern aud) biejenigen ber Slnfa)lag= unb £iel=
Übungen ju erfennen geben, benn roenn gleid) beibe

fcbliefelidj auf ein gemeinfameä &\el Ijtnroirfen, io

finb bie Uebel, benen fie entgegenfteuern, bod) gar
ocrfd)ieben.

©aä SSocffdjjiefjen übt Verftanb unb Sluge, bie

SBaffe aber liegt auf fefter Unterlage, mit fidjerm
SBlicf fann baä ^iel erfaßt, mit aSeftimmtljeit an«

gegeben roerben, roo ber ©d&ujj treffen fott. Seim
greitjanbfanejjen ift bem nidjt mebr alfo, ber Slrm
ift fdjroadj, er beroegt fid) mit feiner lüpfünbigen
8aft nacb, linfä, naä) redjtä, Sßulä unb 9teroen

machen fid) geltenb, bie Äornfpifce befebreibt in ber

Suft Äreife uno £roeifelftrid)e, unb roenn im ÜRo*

ment, roo fte oermeintlid) baä &xel oerbeeft, abgegeben

roirb, fo roill eä ein böfer ©eift, bajj in
golge Ijarten Slbjugä ber ©cljufj oerjogen roirb.

SRit bem 9tefruten unb mit bem geübten ©djüfcen
tjaben roir ba biefelbe Wube. (Sä ift erftaunlia)
roie jdjnetl ber 2Rann, einmal oor ber ©djeibe,
alle erhaltenen SBorfdmften über ©tellung unb 3ln=

fdjlag oergifit. ©er 9tefrut ift linfifd), ber ©$üfee
bringt oom ©djiefjoerein fcfjlecfote ®eroo§n§eiten

mit, jeber nimmt eine anbere »erfetjrte ©tellung
ein, „in ber allein er ridjtig fajiefeen fann", ba

mufj bie Snftruftion oon oom angefangen, ber
^Rantt oft roie eine ©lieberpuppe juredjt geftettt

roerben. Unä roitt fd)einen juerft einige ©djüffe
mit blinber Munition auf bie ©djeiben, roenn

3eit unb Umftänbe eä erlauben, roaren oon oietem

©uten, fjierauf, ofjne Stabetlarifirung ber 9iefultate,
einige ^robefdjüffe mit ftarfen Patronen, betbeä

unter beftanbiger Seitung unb Sluffidjt, fo jroar,
bafe beinabe neben Jeben Wann ein fdjiejjfunbiger
Offijier ober Unteroffijier geftettt rourbe. 3fa eä

roäre ju empfehlen, bafj bie anberroeitig befestig»
ten Slbtbeilungen jeroeilen oon iljren ©abreä bie

äRe^rjabl abgäben, um bei bem überauä mistigen
Sebrjroeig beä ödjiefjenä beljülflid) ju fein.

©inb aud) biefe SSorbereitungen mit ber nötigen
©orgfalt unb bem geroünfdjten Sftefnltat beenbigt,

fo beginnt baä roirflidje ©djeibenfdjiejjen.
SBie in anberen Slrmeen ftnb aua) bei unä bie

©djüfcen nad) iljrer pfjigfeit in Älaffen eingeteilt,
©er ©tufengang beä Sebingungäfc&iefjenä ber

Älaffen ift ber folgenbe:
Älaffe III. «Rr. ©iftanj. ©djeibe Sinfdjlag.

1 150 m. 1 aufgelegt fte^enb
2 150 m. 1 • freitjänbtg „
3 225 m. 1 * tnieenb
4 300 m. 1

tt liegenb

Älaffe II. 1 225 1 tt fteljenb
2 300 1

tt fnieenb

3 150 III tt tt

4 225 III tt liegenb
5 400 I ft »
6 200 V tt fnieenb

Älaffe I. 1 225 V tt fteljenb
2 400 I tl fnieenb
3 250 V tt ii
4 200 VI tt liegenb
5 450 I \
6 600
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Übungen.

Schießinftruetion.
Von einem Basler Ofsizier.

(Fortsetzung.)

Zielschießen. Einzelnfener.
Nachdem alle angegebenen Vorübungen wie wei>

ter oben angegeben, durchgenommen und zur
Befriedigung ausgefallen, mag die Abtheilung zum
Freihand-Zielschießen beordert werden. Da sol>

len sich nicht nur die Früchte des Bockschießens,

sondern auch diejenigen der Anschlag- und
Zielübungen zu erkennen geben, denn wenn gleich beide

schließlich auf ein gemeinsames Ziel hinwirken, so

sind die Uebel, denen sie entgegensteuern, doch gar
verschieden.

Das Bockschießen übt Verstand und Auge, die

Wusse aber liegt auf fester Unterlage, mit sicherm

Blick kann das Ziel erfaßt, mit Bestimmtheit
angegeben werden, wo der Schuß treffen soll. Beim
Freihandschießen ist dem nicht mehr also, der Arm
ist schwach, er bewegt sich mit feiner lOpfündigen
Last nach links, nach rechts, Puls und Nerven
machen sich geltend, die Kornspitze beschreibt in der

Luft Kreise uno Zmeifelstriche, und wenn im
Moment, wo sie vermeintlich das Ziel verdeckt, abgegeben

wird, so will es ein böser Geist, daß in
Folge harten Abzugs der Schuß verzogen wird.

Mit dem Rekruten und mit dem geübten Schützen
haben wir da dieselbe Mühe. Es ist erstaunlich
wie schnell der Mann, einmal vor der Scheibe,
alle erhaltenen Borschriften über Stellung und
Anschlag vergißt. Der Rekrut ist linkisch, der Schütze

dringt vom Schießverein schlechte Gewohnheiten
mit, jeder nimmt eine andere verkehrte Stellung
ein, „in der allein er richtig schießen kann", da

muß die Instruktion von vorn angefangen, der
Mann oft wie eine Gliederpuppe zurecht gestellt

werden. Uns will scheinen zuerst einige Schüsse

mit blinder Munition auf die Scheiben, wenn

Zeit und Umstände es erlauben, wären von vielem

Guten, hierauf, ohne Tabellarisirung der Resultate,
einige Probeschüsse mit scharfen Patronen, beides

unter beständiger Leitung und Aufsicht, so zwar,
daß beinahe neben jeden Mann ein schießkundiger

Ofstzier oder Unteroffizier gestellt würde. Ja es

wäre zu empfehlen, daß die anderweitig beschäftigten

Abtheilungen jeweilen von ihren Cadres die

Mehrzahl abgäben, um bei dem überaus wichtigen
Lehrzweig des Schießens behülflich zu sein.

Sind auch diese Vorbereitungen mit der nöthigen
Sorgsalt und dem gewünschten Resultat beendigt,
so beginnt das wirkliche Scheibenschießen.

Wie in anderen Armeen sind auch bei uns die

Schützen nach ihrer Fähigkeit in Klassen eingetheilt.
Der Stufengang des Bedingungsschießens der

Klassen ist der folgende:
Klasse III. Nr. Distanz. Scheibe. Anschlag.

Klasse II.

Klasse I.

1 150 in. 1 anfgelegt stehend

2 150 in. 1 freihändig „
3 225 in. 1 knieend

4 300 in 1
» liegend

1 225 1 stehend

2 300 1 knieend

3 150 III
4 225 III „ liegend
5 400 I „
6 200 V knieend

1 225 V stehend

2 400 I „ knieend

3 25« V «
4 200 VI liegend
5

6

450
600 II

^knieendod. liegend.
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Sluf biefe Uebungen oerroenbet jeber SRefrut

100 Patronen.

gür ©ontrottfdjüffe, ©rfafc »on Sßerfagern u. ju
Sßerfudjä» unb SBelefjrungäfdjiefjen roerben 5% über

biefeä Quantum eingeräumt.

©aä ©djiefjen beginnt mit ber 1. Uebung ber

III. Älaffe unb roirb oon jebem einjelnen fo roeit

fortgefefet alä iljm feine Sßatronenjafjl ju fommen
erlaubt, ©ie SBebingungen, bie ein Uebergeben

jur nädjftfolgenben Uebung geftatten, finb mit
©erien oon 5 ©djüffen ju erfüllen unb für atte

©iftanjen unb Älaffen gleid).

©ie befteben in einer ©umme oon 10 fünften
auf ©djeibe I unb III

3 Treffern auf ben gigurenfdjetben.

©ie ©dfjarfjdjüfcen fftefjen bie Uebungen ber

III. Älaffe o§ne SBenüfcung beä ©tedjerä.

ÜRit Uebung I ber IL Älaffe tritt für fie ©tedjer»

benüfeung ein, jugleidj aber auä) eine SBerfdjärfung
ber SBebingungen auf

12 Sßunfte für bie ©djeibe I unb III
4'Sreffern auf bie gigurfdjeiben.

gür Uebung 5 unb 6 ber I. Älaffe roerben feine

SBebingungen geforbert.

Sluf Uebung 6 ber I. Älaffe finb 10 Patronen

ju oerroenben, unb biefe burd) fämmtlidje ÜRann»

jdjaft ber Älaffe ju fdjiefjen, unter Umftänben

alfo mit SBeglaffenoorljergefyenberUebungen. Sollte
beuten ber I. Älaffe ein SBatronenüberfdjufj oer*
bleiben, fo ift berfelbe auf SBMeberfjolung ber

Uebung 5 ju oerroenben. Slnbere Sluänabmen oer

feftgefefcten ^Reihenfolge finb abfolut unftattljaft.
©oüte ein SRann in 20 ©djüffen nidjt minbeftenä
5 mal bie ©djeibe getroffen fjaben, fo tritt er jur
oorfjergeljenben Uebung, unter Umftänben alfo aud)

in bie nädjftniebere Älaffe jurütf.
Seute mit fdjroadjem ©efidjt fönnen oom ©djiefeen

auf gröfjere ©ntfernungen bifpenftrt roerben, rücfen

aber bann auä) nidjt in eine fjöfjere Älaffe oor.

Tenue: für I. unb II. Uebung jeber Älaffe be»

quemer Slnjug,
beginnenb mit III. Uebung felbmäfjige
Sluärüftung.

3n ber SRegel feuert ber ÜRann eine ©erie oon
5 ©djüffen, beoor ein 2Be$fel eintritt.

Sllä ÜRatfmum ber burd) einen ÜRann an bem»

felben Zag, ju oerfeuernben SRunition finb 20
SBatronen ju betradjten, um etroaige gute ©ifpo*
fition nidjt übermäfjig auäjunüfcen. Slnberfeitä
läfst man Seute, bie roieberjjolt fdjledjt ober un«

regelmäßig fdjiefjen, fehlerhafte Haltung Ijaben jc,
gar nidjt biä ju biefem Quantum gelangen, fon«
bern notirt fie ju befonberem ©urdjneljmen ber SBor»

Übungen.

SRad) bem feigen fjat ber ÜRann felbft feinen
Sreffer refp. ge&ler anjumelben, natürlid) unter
©ontroQe beä ©djreiberä unb beä Offijierä. ©ä

Wlt biefeä SBcrfa^rcn Slufmerffamfeit unb ©fjrge*
fubj rege unb bridjt jeber SRet lamation jum SBorauä

bie ©pifee.

b. ©djnettfeuer.

Um ben SRefruten einen SBegriff ber Seiftungä»
fäfjigfeit, ber SBaffe foroofjl alä ber eigenen, in
rafdjefter geuerart ju geben, roerben 15 ©djüffe
per ÜRann für ©dfjnettfetter angefefct.

Biel ©dfjeibe SRr. I.
Semaltge ^eitbatter 30".
SRormal=©tftanj 225 m.
Seber SIRann fjat. feine befonbere ©dfjeibe. ©ä

roerben feine SBebingungen geftettt, inbefj ftnb bie
Seute barauf ju oerroeifen, baf) eä fidtj bauptfädj»
lid) um bie gröfjte jfafjl Sreffer unb nictjt bloä um
rajdjeä ©djiefjen fjanbelt.

3(n ben Treffern roirb nur ber Unterfdfjieb jroi»
fdjen gigur unb ©djeibe fjeroorgetjoben.

Tenue: felbmäjjige Sluärüftung.
Slm ©djluf) jeber Uebung finb oor bem Slb»

marfdj oon bem ©d)iefjplafee ©eroefjre unb Safdjen

ju oerifijiren. ©troa ftd) oorfinbenbe SBatronen

roerben fofort abgenommen.

3um §ülfenfammeln roirb in ber SRegel befon»

bere SÜRannfdfjaft, mit ben nöttjigen Äiften ober

©äcfen auägerüftet, fommanbirt.

c. ©djiefjbüdjer unb Siften.

Sin foldjen ftnb, unter fpejietter Sluffidjt eineä

©ompagnieoffijierä, ju führen:

1) ©djiefjtjeft ber ©tdnbe, für ben ©intrag auf
bem ©djtefjplafc.

2) ©djiejjbeft beä ÜRanneä.

3) ©djtefjbudj ber ©ompagnie.

4) 3ufammenftellung ber ©dfciejjrefultate.

3ebe Uebung roirb mit ifjremSRro., ber ©iftanj,
©djeibe unb Stellung überfdjrieben.

SBeim ^ufammenjug ber Sreffer finb bie Äreiä»

treffet (4.) in ben ÜRaunätreffern (3.) inbegriffen
uub biefe roieberum im Sotal enttjalten. 93ei

©djnettfeuer roirb bie &ab.l ber abgegebenen ©djüffe

in bie ©djufjfolonne getragen unb finb bie Sreffer

nur fummarifdj alä „ÜRann" unb „Sotal" ju
notiren.

Slm ©djluffe folgt ein furjer ÜRunitionäauäroeiä,
nebft etroaiger ÜRelbung über Störungen, ju repa»
rirenbe ©eroetjre, fdjroadje ©djüfcen.

Seber ÜRann erfjält ein befonbereä ©d&tefjljeft,
in roeldjeä er ber ^Reihenfolge nadj feine, roäljrenb
ber ganjen ©ienftjeit gefdjoffenen SRefultate ein»

trägt, ©iefeä §eft ift ftetä ju ben ©djiefjübungen
mitjunefjmen, bamit ber leitenbe Offijier oorfom»

menben gatteä über frühere Seiftungen fid) orien»

tiren fann. ©ie ©erie, mit roeldjer ber ÜRann bie

SBebingungen erfüllt Ijat, roirb unterftridjen unb in
bie lefcte Äolonne baä Sotal ber auf bie betreffenbe

Uebung oerroenbeten ©djüffe getragen.

©ie „Slnleitung" fagt nidtjt, ob obiger Stufen»

gang nur für bie SRetrutenfdjulen ober anä) für
bie SEBieberljolungäcurJe unb anberroeitigen nod)

problematifdjen ©i&iefjübungen gültig finb, roaä

roir alä einen geljler betradjten.
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Auf diese Uebungen verwendet jeder Rekrut
100 Patronen.

Für Controllschüsfe, Ersatz von Versagern zc. zu

Versuchs- und Belehrungsschießen werden 5°/« über
dieses Quantum eingeräumt.

Das Schießen beginnt mit der 1. Uebung der

III. Klasse nnd wird von jedem einzelnen so weit
fortgesetzt als ihm seine Patronenzahl zu kommen

erlaubt. Die Bedingungen, die ein Uebergehen

zur nächstfolgenden Uebung gestatten, sind mit
Serien von 5 Schüssen zu erfüllen und für alle

Distanzen und Klassen gleich.

Sie bestehen in einer Summe von 10 Punkten
auf Scheibe I und III

3 Treffern auf den Figurenscheiben.

Die Scharfschützen schießen die Uebungen der

III. Klasse ohne Benützung des Stechers.

Mit Uebung I der II. Klasse tritt für sie

Stecherbenützung ein, zugleich aber auch eine Verschärfung
der Bedingungen auf

12 Punkte für die Scheibe I und III
4"Treffern auf die Figurscheiben.

Für Uebung 5 und ö der I. Klasse werden keine

Bedingungen gefordert.

Auf Uebung 6 der I. Klaffe find 10 Patronen

zu verwenden, und diese durch sämmtliche Mannschaft

der Klaffe zu schießen, unter Umstünden

also mit Weglassenvorhergehender Uebungen. Sollte
Leuten der I. Klasse ein Patronenüberschuß
verbleiben, so ist derselbe aus Wiederholung der

Uebung 5 zu verwenden. Andere Ausnahmen der

festgesetzten Reihenfolge sind absolut unstatthaft.
Sollte ein Mann in 20 Schüssen nicht mindestens
5 mal die Scheibe getroffen haben, so tritt er zur
vorhergehenden Uebung, unter Umständen also auch

in die nächstniedere Klasse zurück.

Leute mit schwachem Gesicht können vom Schießen

auf größere Entfernungen dispensirt werden, rücken

aber dann auch nicht in eine höhere Klasse vor.

'renne: für I. und II. Uebung jeder Klaffe be¬

quemer Anzug,
beginnend mit III. Uebung feldmäßige
Ausrüstung.

Jn der Regel feuert der Mann eine Serie von
5 Schöffen, bevor ein Wechsel eintritt.

Als Maximum der durch einen Mann an
demselben Tag zu verfeuernden Munition stnd 20

Patronen zu betrachten, um etwaige gute Disposition

nicht übermäßig auszunützen. Anderseits
läßt man Leute, die wiederholt schlecht oder

unregelmäßig schießen, fehlerhafte Haltung haben zc.,

gar nicht bis zu diesem Quantum gelangen,
sondern notirt sie zu besonderem Durchnehmen der

Vorübungen.

Nach dem Zeigen hat der Mann selbst seinen

Treffer resp. Fehler anzumelden, natürlich unter
Controlle des Schreibers und des Ofsiziers. Es
hält dieses Verfahren Aufmerksamkeit und Ehrgefühl

rege und bricht jeder Reklamation zum Voraus
die Spitze.

b. Schnellfeuer.

Um den Rekruten einen Begriff der Leistungsfähigkeit,

der Waffe sowohl als der eigenen, in
raschester Feuerart zu geben, werden 15 Schüsse

per Mann für Schnellfeuer angesetzt.

Ziel Scheibe Nr. I.
Jemalige Zeitdauer 30".
Normal-Distanz 225 m.
Jeder Mann hat seine besondere Scheibe. Es

werden keine Bedingungen gestellt, indeß sind die
Leute darauf zu verweisen, daß es sich hauptsächlich

um die größte Zahl Treffer und nicht blos um
rasches Schießen handelt.

Jn den Treffern wird nur der Unterschied
zwischen Figur und Scheibe hervorgehoben.

lenue: feldmäßige Ausrüstung.
Am Schluß jeder Uebung sind vor dem

Abmarsch von dem Schießplatze Gewehre und Taschen

zu oerifiziren. Etwa sich vorfindende Patronen
werden sofort abgenommen.

Zum Hülsensammeln wird in der Regel besondere

Mannschaft, mit den nöthigen Kisten oder

Säcken ausgerüstet, kommandirt.

e. Schießbücher uud Listen.

An solchen sind, unter spezieller Aufsicht eines

Comvagnieoffiziers, zu führen:

1) Schießheft der Stände, für den Eintrag auf
dem Schießplatz.

2) Schießheft des Mannes.
3) Schießbuch der Compagnie.

4) Zufammenstellung der Schießresultate.

Jede Uebung wird mit ihrem Nro., der Distanz,

Scheibe und Stellung überschrieben.

Beim Zusammenzug der Treffer sind die Kreistreffer

(4.) in den Mannstreffern (3.) inbegriffen
und diese wiederum im Total enthalten. Bei

Schnellfeuer wird die Zahl der abgegebenen Schüsse

in die Schußkolonne getragen und stnd die Treffer

nur summarisch als .Mann" und „Total" zu

notiren.

Am Schlusse folgt ein kurzer Munitionsausmeis,
nebst etwaiger Meldung über Störungen, zu repa-
rirende Gemehre, schwache Schützen.

Jeder Mann erhält ein besonderes Schießheft,
in welches er der Reihenfolge nach seine, während
der ganzen Dienstzeit geschossenen Resultate
einträgt. Dieses Heft ist stets zu den Schießübungen

mitzunehmen, damit der leitende Offizier vorkommenden

Falles über frühere Leistungen sich orien-
tiren kann. Die Serie, mit welcher der Mann die

Bedingungen erfüllt hat, wird unterstrichen und in
die letzte Kolonne das Total der auf die betreffende

Uebung verwendeten Schüsse getragen.

Die „Anleitung" sagt nicht, ob obiger Stufengang

nur für die Rekrutenschulen oder auch für
die Wiederholungscurse und anderweitigen noch

problematischen Schießübungen gültig sind, was
wir als einen Fehler betrachten.
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©djon für bie SRefrutenfdjulen ftnb roir nidfjt in
allen ©tücfen bamit einoerftanben. SBor Slttem

Ijatten roir bie ©djeibe I mit ber unftnnigen, fei»

nem SBebürfniß entfpredjenben, unregelmäßigen
ÜRannäftgut für untauglid) ju roirflid)
guter Kontrolle, roir fommen fjierauf jurücf.
©in jroeiter SBunft tft ber, baf? ein ÜRann alle,
audj fämmtlidje erften SBebingungen burdjfdjießen
fott, roenn gleidj auä feinen erften ©djüffen fdjon
tjeroorgefjt, baf) er entroeber fdjon ein guter ©djüfce

ift ober oiel Slnlage fjat ein foldjer ju roerben.

©oldje Seute rourben, glauben roir, ifjre SBatronen

roeit beffer für bie fdfjroierigen Slufgaben oerroen»

bin atä für j. SB. 1, 2, 3 ber Älaffe III. ©inige
©djüffe auf 60 k 80 m., auf ein 3UI oon ©röfje
eineä Äopfeä Ijatten roir bagegen geroünfajt, unb

jroar roäre baä $iel einmal auf §ötje beä Söobenä,

einmal etroaä erböfjt, j. 33. auf einem ©toef ge»

roefen. ©er ÜRann rourbe bann oon ber Unridj»
tigfeit ber SDce belefjrt, bie er öfterä ljat, baf) biä

jum Äornfttjujj (225 m.) bie glugbatjn eine ge»

rabe fei.

SBie eä bei ben anberroettigen ©djiefjübungen

ju Ijalten fei, ift, roie gefagt, nidjt angegeben, roaä

unä roieber jur SBermuttjung fütjrt, bafj bie „Sin»
leitung" nur prooiforifajen ©fjarafter fjabe. ©ie
neue ÜRilitärorganifation beftimmt nämlidj, bafj
bie tactifajen ©inHeiten ber Snfanterie (unb
Sdjü&en) jebeä jroeite Saljr einen SBieberfjolungä»
furä mit ©djiejjübung fjaben fotten, ferner fagt
fte (Slrt. 104):

,,©ie ©ompagnieoffijiete unb bie geroefjrtrageit»
„ben Unteroffijiere unb ©olbaten ber Snfanterie
„unb ber ©djüfcen beä Sluäjugä finb in benjenigen

„Saljren, in roeldjen fie feinen anbern ÜRilitär»

„Unterridjt erljalten, jtt ©djiefjübungen, fei eä in
„freiwilligen Scfjießoereinen ober in befonberä an»

„juorbnenben SBereinigungen oerpftidjtet. ©ie ©in»

„ridjtung biefer Uebungen, foroie bie Slnjafjt ber

„jäfjrlidj babei abjugebenben ©djüffe roirb bura)
„ein SReglement georbnet."

©iefe SBorfdjriften Ijaben baä ÜRilitärbepartement,
roie roir auä feinem Ärciäfdjreiben ober oielmefjr
gragenfdfjema an bie militärifdjen SBereine erfefjen,

in nidjt unbebeutenbe SBerlegenljeit gebradjt unb

fdjeint itjre Sluäfüfjrung auf grcjje ©djroierigfeiten

ju flößen.

SBir netjmen an, baß bie Seute jeroeilen Slnfangä
ber Uebungen berjenigen Älaffe roieber beginnen

muffen, in roeldtjer fie ftefjen geblieben finb (eä

roerben roenige, ja faum irgenb roeldje in ber

SRefrutenfcfjufe atte Uebungen burdjfdjießen), baß

aber für Seute, roeldje bereitä aüe SBebingungen

burdjgefdjoffen, befonbere SRummern auägeroäfjlt
roerben. ©anj ungefajicfte Seute muffen roieber

mit bem SBoritnterridjt beginnen unb, roenn fie

bennodj nidtjt biä ju einer geroiffen Uebung gelan»

gen, über freie Sonntage ober audj SBerftage ein»

gejogen roerben, infofern ber Slrjt fie ntdjt, roaä

nodj beffer roäre, roegen ©ummljeit, SReroofität
ober Sutgenfdjroädfje oom ©ienft überhaupt befreien

fann. SBaä nüfcen unä foldje Non-Valeurs,
roeldje gefleibet unb gefüttert fein rootten roie gute
Solbaten, aber bennodj einem ©egner nidjtä an»

Ijaben fönnen! gür Sdjüfjen, bie j. 33. roäljrenb
2 ©urfen mit Sluäjeidjnung gefdjoffen, roünfdjten
roir eine 4. Älaffe, roeldje burdj eine Sluäjeidjnung
an einem redjt ftdjttidjen Ort ber Uniform (am
Äragen, am Oberarm) fenntlidj roäre, benn bei ber

Snftruction unb im gelb muß ber Offijier für
beftimmte #roecfe oft gute ©djfifcen bei ber §anb
b,aben.

(gortfefeung fotgt.)

2>ie *ÄefMtifd>e Slnnec.

(gortfefcung.)

VI. Äriegäminifterium. ©eneralftab.
©aä Äriegäminifterium befinbet fid) auf ber ©itabette

oon ©airo in ben weitläufigen SRäumliajfei»
ten beä alten ißalafteä oon 9RofjammeD»3lti, in benen

fiaj außer ben jaljlteiajen minifterietten SBüreaur

ajemifdje Saboratorien, ©teinfammlungen, Herbarien,
Äupferftedjerroerfftätten, ©rutfereien, litfjograptjifdje
unb pfjotolitfjograpfjifdje Sltelierä, SBudjbinbereien

— furj alle für oie oielfeitigen Slrbeiten beä SM»

nifteriumö notljroenbigen SRequifiten oereinigt fin»
ben. Äriegäminifter ift ber oierunbjroanjigjäfjrige
SBrinj Suffein*), jroeiter ©ofjn beä Ätjebioe. ©ie
SBafjl eineä fo jungen, unerfahrenen ÜRanneä läßt
ftd) einerfeitä auä ber SReigung beä Äfjebioe er»

ftären, bie ©efcfjäfte biefeä Divan — ÜRinifterium
— roie aller übrigen felbft ju leiten, anbererfeitä
auä bem SBünfdje eine möglidjft neutrale SBerfon»

lidjteit jur Sluägleidjung ber fidj fdjroff in ben

fyödjften ÜRilitdrfreifen gegenüberftefjenben Starteten

an bie Spifoe ju fteüen, ber reaettonairen, alttür»
fifdjen unb ber burdj bie Sluälänber unb bie im
Sluälanbe erjogenen Slegtjpter repräfentirten fort»

fcfjrittlicfjen. ©aä Äriegäminifterium oerfdjltngt
bei ber alle 3roeige Slegoptifcfjer ginanjroirtljldjaft
fennjeidjnenben Unrebtidjfeit ungeheure ©ummen.
SBenn nadj Stepljan für Slrmee unb ÜRarine im
Saijre 1870 circa 20 SRittionen ÜR. im offijietten
Sluägabebubget aufgefütjrt rourben, fo ift fjeutigen

Sageä ber jefjnfadje SBetrag fidfjerlidj nodj oiel ju
niebrig gegriffen — roirb aber freilief) oon ©eiten
ber SRegierung nidjt anerfannt roerben.

©aä Äriegäminifterium roirb in oier Slbtfjei»

lungen eingeteilt: 1) bie Sürftfdje; 2) bie Slra»

bifaje; 3) bie Slbtljeilung für SRedjnungä» unb SBer«

pflegungäangelegenfjeiten; 4) bie Slbtljeilung für
bie ©eneralftabäangelegentjeiten. ©ie ©tjefä —
Vekil — ber brei erften Slbttjeilungen finb Sür»
ten; ber einftußreidjfte ift jur ,3«* 3lli SJSafdfja,

ber Vekil ber 3. Slbtbeilung. ©en ©efdjäftäbe»
trieb ber Unteren fennjeidjnet bie Sljatfadje, baß

*) $rfnj Suffein tft nfäjt ©clbat. Slua) »frb allgemein

behauptet, baß ißrinj $affan, ber britte ©e-bn be« Abebbe, ber

jur Seit bte ©amoagne tn Sbeffonten mttmaajt, £rleg«mlntftet
»etben votrb, fobatb er au« bet $reu|jffa)en Slrmee austritt.
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Schon für die Rekrutenschulen sind wir nicht in
ollen Stücken damit einverstanden. Vor Allem
halten wir die Scheibe I mit der unsinnigen,
keinem Bedürfniß entsprechenden, unregelmäßigen
Mannsfigur für untauglich zu wirklich
guter Controlle, wir kommen hierauf zurück.

Ein zweiter Punkt ist der, daß ein Mann alle,
auch sämmtliche ersten Bedingungen durchschießen

soll, wenn gleich aus seinen ersten Schüssen schon

hervorgeht, daß er entweder schon ein guter Schütze

ist oder viel Anlage hat ein solcher zu werden.
Solche Leute würden, glauben wir, ihre Patronen
weit besser für die schmierigen Ausgaben verwenden

als für z. B. 1, 2, 3 der Klasse III. Einige
Schüsse auf 60 à 80 r»., auf ein Ziel von Größe
eines Kopfes hätten wir dagegen gewünscht, und

zwar wäre das Ziel einmal auf Höhe des Bodens,
einmal etwas erhöht, z. B. auf einem Stock
gewesen. Der Mann würde dann von der Unrichtigkeit

der Idee belehrt, die er öfters hat, daß bis

zum Kornschuß (225 m.) die Flugbahn eine

gerade sei.

Wie es bei den anderweitigen Schießübungen

zu halten sei, ist, wie gesagt, nicht angegeben, was
uns wieder zur Vermuthung führt, daß die

„Anleitung" nur provisorischen Charakter habe. Die
neue Militärorganisation bestimmt nämlich, daß
die tactischen Einheiten der Infanterie (und
Schützen) jedes zweite Jahr einen Wiederholungskurs

mit Schießübung haben sollen, ferner sagt
sie (Art. 104):

„Die Comvagnieosfiziere und die gewehrtragen-
„den Unterofsiziere und Soldaten der Infanterie
„und der Schützen des Auszugs sind in denjenigen

„Jahren, in welchen sie keinen andern Mtlitär-
„Unterricht erhalten, zu Schießübungen, sei es in
»freiwilligen Schießvereinen oder in besonders

anzuordnenden Vereinigungen verpflichtet. Die Ein-
„richtung dieser Uebungen, sowie die Anzahl der

„jährlich dabei abzugebenden Schüsse wird durch

„ein Reglement geordnet."

Diese Vorschriften haben das Militärdepartement,
wie wir aus seinem Kreisschreiben oder vielmehr
Fragenschema an die militärischen Vereine ersehen,

in nicht unbedeutende Verlegenheit gebracht und

scheint ihre Ausführung auf große Schwierigkeiten

zn stoßen.

Wir nehmen an, daß die Leute jeweilen Anfangs
der Uebungen derjenigen Klasse wieder beginnen

müssen, in welcher sie stehen geblieben sind (es

werden wenige, ja kaum irgend welche in der

Rekrutenschule alle Uebungen durchschießen), daß

aber für Leute, welche bereits alle Bedingungen
durchgeschosfen, befondere Nummern ausgewählt
werden. Ganz ungeschickte Leute müsfen wieder

mit dem Vorunterricht beginnen und, wenn sie

dennoch nicht bis zu einer gemissen Uebung gelangen,

über freie Sonntage oder auch Werktage

eingezogen werden, insofern der Arzt sie nicht, was
noch besser wäre, wegen Dummheit, Nervosität
oder Augenschwäche vom Dienst überhaupt befreien

kann. Was nützen uns solche Nun-Valeurs,
welche gekleidet und gefüttert fein wollen wie gute
Soldaten, aber dennoch einem Gegner nichts
anhaben können! Für Schützen, die z. B während
2 Cursen mit Auszeichnung geschossen, wünschten

wir eine 4. Klasse, welche durch eine Auszeichnung
an einem recht sichtlichen Ort der Uniform (am
Kragen, am Oberarm) kenntlich wäre, denn bei der

Instruction und im Feld muß der Ofsizier für
bestimmte Zwecke oft gute Schützen bei der Hand
haben.

(Fortsetzung folgt.)

Die Aegyptische Armee.

(ForiscHung.)

VI. Kriegsministerium. Generalstab.
Das Kriegsministerium befindet sich auf der Citadelle

von Cairo in den weitläufigen Räumlichkeiten

des alten Palastes von Mohammeo-Ali, in denen

sich außer den zahlreichen ministeriellen Büreaux
chemische Laboratorien, Steinsammlungen, Herbarien,
Kupferstecherwerkstätten, Druckereien, lithographische
und photolithographische Ateliers, Buchbindereien

— kurz alle für die vielseitigen Arbeiten des

Ministeriums nothwendigen Requisiten vereinigt
sinden. Kriegsminister ist der vierundzwanzigjährige
Prinz Tusfein*), zweiter Sohn des Khedioe. Die
Wahl eines sy jungen, unerfahrenen Mannes läßt
sich einerseits aus der Neigung des Khedive
erklären, die Geschäfte diefes vivan — Ministerium
— wie aller übrigen selbst zu leiten, andererseits
aus dem Wunsche eine möglichst neutrale Persönlichkeit

zur Ausgleichung der sich schroff in den

höchsten Militärkreisen gegenüberstehenden Parteien
an die Spitze zu stellen, der reactionairen, alttürkischen

und der durch die Ausländer und die im
Auslande erzogenen Aegypter repräsentirten
fortschrittlichen. Das Kriegsministerium verschlingt
bei der alle Zweige Aegyptischer Finanzwirthschaft
kennzeichnenden Unredlichkeit ungeheure Summen.
Wenn nach Stephan für Armee und Marine im
Jahre 1870 circa 20 Millionen M. im offiziellen
Ausgabebudget aufgeführt wurden, so ist heutigen

Tages der zehnfache Betrag sicherlich noch viel zu

niedrig gegriffen — wird aber freilich von Seiten
der Regierung nicht anerkannt werden.

Das Kriegsministerium wird in vier Abtheilungen

eingetheilt: 1) die Türkische; 2) die

Arabische ; 3) die Abtheilung für Rechnungs- und

Verpflegungsangelegenheiten ; 4) die Abtheilung für
die Generalstabsangelegenheiten. Die Chefs —
VeKil — der drei ersten Abtheilungen sind Türken;

der einflußreichste ist zur Zeit Ali Pascha,
der VsKil der 3. Abtheilung. Den Geschäftsbetrieb

der letzteren kennzeichnet die Thatsache, daß

*) Prin, Tussein ist nicht Soldat. Auch wird allgemein be

hauvtet, daß Prinz Hassan, der dritte Sohn de« Khedioe, der

zur Zeit die Campagne tn Abesfynien mitmacht, Kriegsminister

werden «ird, sobald er aus der Preußische» Armee austritt.


	Schiessinstruction

